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©ItngUmg, too liitets?
©linglong, roo liitets?
3 gl)üre nit, roo.

Säg, ions bebiitets?
3 frog nit brno.
£iitets es $ocf)ij))t t),

Dönts mer mie 3=reub,

ßiitets es £äbe»it=us,
Sünts mer rote £etb.

©linglang, rao liitets?
3 g()üre nit, roo —

Säg, mos bebiitets?
3 frog ntt brno. —
's gtän,}t es nens ©tngli rooi)l
3e& <t'n=ere $oitb, —
's fotlt es biirrs ©latt uom ©aunt
3et} rooiji im £nnb.

fÇofepï) Mntjart.

Der ©orftaub bes Sd)wei3. ©ewerbe»
oerbanbes erläht anlählidj ber tjeutc be»

ginnenbett S d) iu e i 3 c r w 0 d) c folgcjt.be
©roilautation:

Die fcf)tt)ei3ertfdje ©oltswirtfdjaft fteljt
3ur3eit in einer Rrifis, bie nid)t ernft
genug genommen werben ïann. Sic bat
weite Seile ber fianbwirtfebaft, bes £>att=
bets unb bes ©ewerbes unb nicht weniger
aud) ber Snbuftrie erfafet, unb nidjt nur
ift für bie nädjfte 3eit fein ©übe ber-
leiben abäufehen, es muh aus oerfebie»
benen An3eidjen fogar nod) auf eine 33er»

fdjärfung im fiaufe bes anbredjenben
äßinters gcfdjtoffen werben. Das gibt
311 benten.

33on einer 3Ienberung in ber SBelt»
wirtfdjaft ift nidjts 31t erwarten. Das
Sd)wei3eruo(t fteljt im Kampfe mit ber
©ot ber 3eit allein. Alles ftefjt bei
feiner ©iufid)t unb feiner Rraft. 33or
allem mujj es feine eigenen öilfsguetten
uad) befter ©iöglidjfeit erfcfjtiehcn unb
im © ü t e r 0 e r b r a 11 d) e in allererfter
fiinie bie beim at liebe © r 0 b u t--
t i 0 tt aus allen 3weigcu bes ©rroerbs»
lebcus beriidfidjtigen.

Diefem ©ebanten will bie Schwerer»
wod)e, bie beute ihren 3tufang ge=

uoinmen bat, 3lusbrud geben. Sie will
uns lebten, obtte gegen bas 3luslanb
Stellung 311 nehmen, aud) iit wirtfdjaft»
lid)er Ijinfidjt ein Deimatlanb 311 teuueu.

Die beimatlidje Raufiraft wirb grob
genug fein, bie Reifezeit überwinben 311

helfen, wenn fie bent Raube erhalten
bleibt. Sdjenïe man bod) benen bas
33ertrauen, itt beren ©oIIsgemeinfd)aft
man lebt unb beren ©efdjid bas eigene
mitbeftimmt.

Die Sd)wei3erwod)c ift ein ©uf an
unter paterlänbifdjes ftfüljlen, Deuten
unb Danbein, ©r ertöne nidjt oergebeus.

Die ©unbesöerfammlurig fdjlob ihre
Derbftfeffiou nid)t wie üblich fd)on am
Freitag, fonbern erft am Samstag,
woburdj es möglich würbe, alle auf ber
Drattanbenlifte befinblidjett ©efdjäftc 311

erlebigen. — Der 31 a t i 0 11 a l r a t er»
lebigte 3uerft beu ©eft bes eibgettöffifdjen
33eamteugefeijes. ©tan tarn bamit rafd)
311 ©übe unb fdjott am Dienstag war
bas ©efeb itt erfter fiefung burd). Dier»
auf gaben noch bie 3oll3ufdjläge über
©tal3 unb ©erfte einiges 31t reben. Der
3ürdjer ©opp wollte bie Sierfteuer 311=

gleid) mit ber ©rweiterung bes 3llfobol»
monopols 3ur 3Ibftimmung bringen laj»
fen. Der ©at nahm fcbliefslid) bie ©or=
läge an, nadjbem er einige 3oIl3ufd)Iäge
beruntergefd)raubt hatte, um bie 33or=
lag« ben ^Bierbrauern angenehmer 311

machen. Die Sfrage, ob bie Rolhsufdjläge
bent ©olfe 3ugteidj mit ber Altohol»
oorlage 31t unterbreiten feien ober erft
fpäter, blieb offen. Am Donnerstag
folgten bann bie Anfragen wegen bes
furchtbaren Hngliides im ©identunnet,
worüber ©unbesrat Da'ab eine aller»
bings nicht erfd)öpfenbe Austunft gab,
ba ja bie llnter|ud)ungen über bas Un»
glüd nod) nidjt beenbet waren, Seruhh
genbc Sicherheit fann aber nur bie rafdje
©leftrifitation ber Strode bringen. —
3tt ber $rage ber ©infehung einer par»
lamantarifdjen Romtniffion für bie aus»
wärtigen Angelegenheiten, bie ber Sun»
besrat ooit jeher als oorberatenbe ober
mitregierenbe 3uftaii3 abgelehnt hatte,
würbe auf Antrag bes ©euenburgers
©alante befdjloffeti, beu bunbesrätlidjen
©erid)t 3ttr Kenntnis 311 nehmen, wo»
mit bie gaii3e Sadje aus .ber ©Seit ge»
fdjafft ift. 3lud) im Raittpf um bas
Rinoncatograpbengewerbe befdjräntte fid)
ber ©at barauf, bas 3ufti3bcpartcnient
ein3Ulaben, bie Rantone 3U oeranlaffcn,
eine wirffanrere giltu3enfur bürden»
führen. — ©ad) ©eaittwortung einer
oon f03ialiftifcher Seite eingebradjten
3nterpeIlatiou gegen eine ©erfügung
bes ©unbesrates aulählid) bes Iehten
internationalen fo3ialiftifdjen Rongreffes,
bie ©uubespräfibent Däberlin un3wei=
beutig beantwortete, würbe bie auher»
orbentlidje öerbftfeffiou gefchloffcn. —

Der <3 tön be rat liguibierte in ber
Sd)luf)wod)e bie Differensen itn ©tilitär»
ftrafgefeh, ben Danbelsoertrag mit
Deutfdjlanb unb ben Sd)iebsocrtrag mit
Spanien unb ftimmte einer ©totiou
©aumberger betreffenb ©ewahrung ber
©ebirgstäler oor ©ntoölferung 311. Audj
hier gab es eine 3nterpellatiou über bas
llnglüd im ©identunnel, bie ähnlich be=

antwortet würbe, wie im ©ationalrat.
Die ©rfparnistommiffion ber

Sunbesbahnen tarn 31t bem Schluffc, bah
in ben 3cntralbureaus, bie unmittelbar
ber ©eneralbirettion unb beti Rreisbiret»
tioneu angegliebert fittb, fid) burd) ©3eg»
fall 0011 ©eantten unb itebertragung
oon (Junttionen höherer ©eamtenftellcn '

an untere ©eatnte, ©rfparniffe im Se»
trage oon über 800,000 grauten er3ielen
laffen. Diebei hanbclt es fid) allerbings
11111 ein 3utunftsprogramm, bas leine
lleberweifuitg oon ©eamten an bie ©en»
fions» unb Dilfstaffe oorfieljt- —

Die D i r e t i 0 n ber ©erner ?llpcn»
bahn (Sern»£ötfd)berg»SimpIon) bewil»
[igte bie erforberlidjeit Rrebite für bie
©leïtrifiïation bes ©tünfter=©ren<ben»
tunnels unb übertrug bie beförbcrlidje
Ausführung ber ©lettrifitationsarbeiten
ben Sunbesbahnen. —

Die Rreisbireïtion III ber S.
©. ©. hat für ben 3ugst>er!ehr burdj
ben ©identunnel oerfügt, bah bie Dödjft»
belaftung für alle 3üge auf ber Strode
mit 200 Donnen feftgefebi wirb, bah
bie [fahrt burd) beu Dunnel fo rafd) als
möglich erfolgen muh, bah bei lieber»
fdjreitung oon 200 Donnen ©elaftung
©orfpanit angeorbnet wirb unb aud) bei
3wei Rotomotioeu bie ©elaftung 320
Donneu nidjt iiberfdjreitcit barf. ©ublid)
biirfeu währenb ber grahrt bie Stirn»
wanbtiiren ber ©erfonettwagen nicht gc=
öffnet werben, um bie ©eifenben oor
©aud)beläftigung 311 fchiihen. —

Der R o h I c n.10 n f u m ber Sd)wei3
wirb infolge ber fortfd)reitenben ©leftri»
fifation ber ©ahnen immer geringer.
1913 war ber Doialoerbraud) 701,000
Donnen, 1925 442,000 Dornten. Da»
gegen ift ber ©eitsiitocrbraud) bcträdjt»
lid) geftiegeu. 3ut 3ahre 1913 erreichte
bie ©infuhr 160,000 Doppel3eittncr, int
3al)re 1925 runb 700,000 Doppel»
seutuer. Dienou hat übrigens aud) bie
©uubestaffe ihren ©orteil, ba ihr bie
erhöhten 3ölle jährlich runb 12 ©Iii»
lionen Uranien einbringen. —

Die 3rreiiuctt3 ber Alpenpoften ift
biefett Sommer ftarf hinter ber bes Ieh»
ten 3ahres 3urüdgeblieben, was ber
fdjlecbten ©orfoiumerwitterung 3U3ufdjrei»
bcit ift. —

Das auf 1. ©ooember in Rraft tre»
tenbc ©eglement für beti internationalen
Delegrapheubicuft fieljt folgenbe widjtige
Aenberungcn oor: Der ©ebraud) bes
©fpeniuto für ben internationalen tele»
graphifdjen ©erlehr iu offener. Spradjc
wirb nunmehr 3ugelaffeu. Delegramme
tonnen an bie Delephonnuntmer ober bie
©oftfachnuinmer bes ©mpfängers abref»
fieri werben; bagegen ift bei ,,pofi=
lagerttb" ober „telegraphenlagernb"
abreffierten Delegramnten immer ber
Polle ©amen bes ©mpfängers an3iigebcn.
Delegramme ohne Dert finb nidjt mehr
3ugetaffen. Die ©erwenbuttg eines Ron»
trollwortes am Dertanfatig bei in of=
fener Sprad)c abgefahten Delegramnten
ber Sattien ober ähnlichen Delegram»
men wirb 3ugelaffcit, bod) barf bas Ron»
trollwort nidjt mehr als 3ehn Sud)»
ftabeit jählen. Der ÎCegleitungsoermeri
„Draht" („fü") ober „brahtlos" („sans

Glinglang, wo lütets?
Glinglang, wo lütets?

I ghiire nit, wo.
Säg, was bediitets?

I frog nit drno.
Lütets es Hochzyt y,
Tönts wer wie Freud,
Lütets es Läbe-n-us,
Tiints mer wie Leid.

Glinglang, wo lütets?

I ghüre »it, wo —

Säg, was bediitets?

I frog nit drno. —
's glänzt es neus Ningli wohl
Ietz a'n-ere Hand, —
's fallt es dürrs Blatt uom Baum
Ietz wohl lm Land.

Joseph Reinhart.

Der Vorstand des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes erläßt anläßlich der hente be-
ginnenden Schweiz e r wache folgende
Proklamation:

Die schweizerische Volkswirtschaft steht
zurzeit in einer Krisis, die nicht ernst
genug genonunen werden kann. Sie hat
weite Teile der Landwirtschaft, des Han-
dels und des Gewerbes und nicht weniger
auch der Industrie erfaßt, und nicht nur
ist fur die nächste Zeit kein Ende der-
selben abzusehen, es muß aus oerschie-
denen Anzeichen sogar noch auf eine Ner-
schärfung im Laufe des anbrechenden
Winters geschlossen werden. Das gibt
zu denken.

Von einer Aenderung in der Welt-
wirtschaft ist nichts zu erwarten. Das
Schweizervolk steht im Kampfe mit der
Not der Zeit allein. Alles steht bei
seiner Einsicht und seiner Kraft. Vor
allein muß es seine eigenen Hilfsguellen
nach bester Möglichkeit erschließen und
im G ü t e r v e r b r a u ch e in allererster
Linie die heimatliche Prodnk-
tion ans allen, Zweigen des Erwerbs-
lebens berücksichtigen.

Diesem Gedanken will die Schweizer-
woche, die hente ihren Anfang ge-
nommen hat, Ausdruck geben. Sie will
uns lehren, ohne gegen das Ausland
Stellung zu nehmen, auch in wirtschaft-
licher Hinsicht ein Heimatland zu kennen.

Die heimatliche Kaufkraft wird groß
genug sein, die Krisenzeit überwinden zu
helfen, wenn sie den, Lande erhalten
bleibt. Schenke man doch denen das
Vertrauen, in deren Volksgemeinschaft
man lebt und deren Geschick das eigene
mitbestimmt.

Die Schweizerwoche ist ein Ruf an
unter vaterländisches Fühlen, Denken
und Handeln. Er ertöne nicht vergebens.

Die Bundesversammlung schloß ihre
Herbstsession nicht wie üblich schon am
Freitag, sondern erst am Samstag,
wodurch es möglich wurde, alle auf der
Traktandenliste befindlichen Geschäfte zu
erledigen. — Der Natioualrat er-
ledigte zuerst den Rest des eidgenössischen
Beamtengesetzes. Man kam damit rasch
zu Ende und schon am Dienstag war
das Gesetz in erster Lesung durch. Hier-
auf gaben noch die Zollzuschläge über
Malz und Gerste einiges zu reden- Der
Zürcher Bopp wollte die Biersteuer zu-
gleich mit der Erweiterung des Alkohol-
Monopols zur Abstimmung bringen las-
sen- Der Rat nahm schließlich die Vor-
läge an. nachdem er einige Zollznschläge
heruntergeschraubt hatte, um die Vor-
läge den Bierbrauern angenehmer zu
machen. Die Frage, ob die Zollzuschläge
dem Volke zugleich mit der Alkohol-
vorläge zu unterbreiten seien oder erst
später, blieb offen. An, Donnerstag
folgten dann die Anfragen wegen des
furchtbaren Unglückes im Nickentunnel,
worüber Bundesrat Haab eine aller-
dings nicht erschöpfende Auskunft gab.
da ja die Untersuchungen über das Un-
glück noch nicht beendet waren. Beruhi-
gende Sicherheit kann aber nur die rasche
Elektrifikation der Strecke bringen. —
In der Frage der Einsetzung einer par-
lamantarischen Kommission für die ans-
wärtigen Angelegenheiten, die der Bun-
desrat von jeher als vorberatende oder
mitregicrende Instanz abgelehnt hatte,
wurde auf Antrag des Neuenbnrgers
Calame beschlossen, den bundesrätlichen
Bericht zur Kenntnis zu nehmen, wo-
mit die ganze Sache aus der Welt ge-
schafft ist. Auch im Kampf um das
Kinomatographengewerbe beschränkte sich
der Nat darauf, das Justizdepartement
einzuladen, die Kantone zu veranlassen,
eine wirksamere Filmzensur durchzu-
führen. — Nach Beantwortung einer
von sozialistischer Seite eingebrachten
Interpellation gegen eine Beifügung
des Bundesrates anläßlich des letzten
internationalen sozialistischen Kongresses,
die Vundespräsident Häberli» unzwei-
deutig beantwortete, wurde die außer-
ordentliche Herbstsessio» geschlossen.

Der Stand er at liguidierte in der
Schinßwoche die Differenzen im Militär-
strafgesetz, den Handelsvertrag mit
Deutschland und den Schiedsvertrag mit
Spanien und stimmte einer Motion
Vaumberger betreffend Bewahrung der
Gebirgstäler vor Entvölkerung zu. Auch
hier gab es eine Interpellation über das
Unglück im Rickentunnel, die ähnlich be-
antwortet wurde, wie im Nationalrat.

Die Ersparn is ko m Mission der
Bundesbahnen tan, zu dem Schlüsse, daß
in den Zentralbureaus, die unmittelbar
der Generaldirektion und den Kreisdirek-
tionen angegliedert sind, sich durch Weg-
fall von Beamten und Uebertragung
von Funktionen höherer Beamtenstellen

^

an untere Beamte. Ersparnisse im Be-
trage von über 300,000 Franken erzielen
lassen. Hiebei handelt es sich allerdings
um ein Zukunftsprogramm, das keine
Ueberweisung von Beamten an die Pen-
fions- und Hilfskasse vorsieht. —

Die Direktion der Berner Alpen-
bahn (Bern-Lötschberg-Simplon) bewil-
ligte die erforderlichen Kredite für die
Elektrifikation des Mllnster-Grenchen-
tunnels und übertrug die beförderliche
Ausführung der Elektrifikationsarbeiten
den Bundesbahnen. —

Die K r e is d i r e kt i o n III der S-
B. V. hat für den Zugsverkehr durch
den Nickentunnel verfügt, daß die Höchst-
belastung für alle Züge auf der Strecke
mit 200 Tonnen festgesetzt wird, daß
die Fahrt durch den Tunnel so rasch als
möglich erfolgen muß, daß bei Ueber-
schreitung von 200 Tonnen Belastung
Vorspann angeordnet wird und auch bei
zwei Lokomotiven die Belastung 320
Tonnen nicht überschreiten darf. Endlich
dürfen während der Fahrt die Stirn-
wandtttren der Personenwagen nicht ge-
öffnet werden, um die Reisenden vor
Nanchbelästigung zu schützen. —

Der Kohlenkonsum der Schweiz
wird infolge der fortschreitenden Elektri-
fikation der Bahnen immer geringer.
1913 war der Totalverbrauch 701,000
Tonuen, 1925 442,000 Tonnen. Da-
gegen ist der Benzinverbrauch beträcht-
lich gestiegen. Im Jahre 1913 erreichte
die Einfuhr 160,000 Doppelzentner, im
Jahre 1925 rund 700,000 Doppel-
zentner. Hievon hat übrigens auch die
Bundeskasse ihren Vorteil, da ihr die
erhöhten Zölle jährlich rund 12 Mil-
lionen Franken einbringen. —

Die Freguenz der Alpenposten ist
diesen Sommer stark hinter der des letz-
ten Jahres zurückgeblieben, was der
schlechten Norsommerwitternng zuzuschrei-
ben ist. —

Das auf 1- November in Kraft tre-
tende Reglement für den internationalen
Telegraphendienst sieht folgende wichtige
Aenderungen vor: Der Gebrauch des
Esperanto für den internationalen tele-
graphischen Verkehr in offener Sprache
wird nunmehr zugelassen. Telegramme
können an die Telephonnummer oder die
Postfachnummer des Empfängers adres-
siert werden: dagegen ist bei „post-
lagernd" oder „telegraphenlagernd"
adressierten Telegrammen immer der
volle Namen des Empfängers anzugeben.
Telegramme ohne Tert sind nicht mehr
zugelassen. Die Verwendung eines Kon-
trollwortes am Teànfang bei in of-
fener Sprache abgefaßten Telegrammen
der Banken oder ähnlichen Telegram-
men wird zugelassen, doch darf das Kon-
trollwort nicht mehr als zehn Buch-
staben zählen. Der Wegleitungsvermerk
„Draht" HZil") oder „drahtlos" („oans
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fil") i[t 3ulä[[ig, gleich toobl ob bie be=

uiitjten Scrfehrswege oon ein unb ber»
[elbert ©erwaliung betrieben werben ober
nidjt. ©ei Telegrammen mit bc3al)ltcr
©ittwort wirb insïiinftig bie 5lii3af)l bor
Dorausbe^ablten ©Sorter erfebt bnrcl) bie
Angabe bes be3af)lten ©ctrages in ©otb»
franfeu. ©reffetelegramme werben nun»
meljr 311 ieber Tages» ober "Jiadjtscit bc=

förbert. —

Vfus bem üantoiten.
51 arg a 11. Tie 51.=©- ©rotott, ©0»

weri & ©0. in ©abett [teilt ibren
©iehereibetrieb ein, ba Tie bie ffiebäulid)»
teiten, in welchen bie ©ieherei ift, für
ihre 9Jta[d)inenfabrif in ©nfprud) net)-
men muh- — lieber bie neue Sodjbrüde
Saben=2Bettingen fefete am 3. bs. eine
wahre ©ölferwaitberung ein; bie Sarri»
taben, bie bie ©riiefe bem ©erfebe bis
3ur (Eröffnung ab[d)liebett Tollten, tour»
beit einfach weggeriffen. Sogar ein paar
Sod)3eitsfutid)en [ollen [id> an biefer uor»
3citigen (Einweihung beteiligt hoben. -

SBaTelftabt. 3n ©afel [tarb int
Hilter uon 68 Sahren ber fieiter ber
0rittaii3= uitb ôanbelsnachrid)tenagentiir
„©osntographigue", Sofef SBclter. Ter
©erftorbene war [eit 40 Sahren bei ber
©gentur tätig, bie er 311 hohem ©n»
[ehen brachte. —

SBafellattb. 3n Taoos [tarb im
Hilter oon 42 Sahren ber 9tebaftor bes
,,£anb[d)äftler'l, ©ruft Steller. ©in ge=
hurtiger ©mmentaler, hatte er fa[t bie
geilte ©Seit bereift, war 3toei Sahre in
9tuhlanb, oier Sabre itt Stalien unb
[echs Sahre in ©rafilien. 1921 trat er
in bie SRebaftion bes ,,fiaub[d)üftler".
— ©m 12. bs. bei Tagesanbrud) tourbe
beim ©ingang 3ttm fleinen Tunnel unter»
halb ber Station fiätifelfiitgeit bie fieidje
bes Fräuleins 3iuitnermamt aus 9liim=
liitgen gefunben. 9Jtan nahm 3ucift an,
bah bas Sfräuleitt aus bem 3uge ge»
[tiir3t fei, bod) ift gar nid)t erwiefeti,
bah [ie beu betreffenben 3ug überhaupt
benübte. ©ittc Unterfuchung tourbe ein»
geleitet. —

9t i b tu a I b e n. 3n Stans erlag int
Hilter oon 56 Sohren ffieriäjtsfdjreiber
Hauptmann ©bolf Obermatt einem
Schlaganfalle. —

St. ©allen. Tas fault galli[d)c
Stantonsgericht oerurteilte beit früheren
©emeinbefdjreiber oon SUiogelsberg, ©.
Sd)., wegen llnter[d)lngungen int Te»
liftsbetrag 001t Sr. 70,000 311 3wei
Sahren unb neun DJtonaten ©rbeits»
haus. — ©uf bem ©amsberg tourbe
ber 65iährige lebige ßanbwirt ©enebift
Strainer int Tad)3immet [eines Kaufes
erfchlageit aufgefunben. ©r [djeint nach
hartem Stampf mit einem Stnüttcl er»
[chlagen toorben 311 [ein. Ta bie Tafeben
bes Toten umgefehrt unb bie Staffe er»
brodjen war, hanbelt es [ich unbebingt
1111t einen 9taubmorb. Serbädjtigt wirb
ein Stiifergefelle, ber, nadjbent er brei
Tage bei einem Stiifer in ©ants in ©r=
beit war, plötjlid) oerfdjwunben ift. —

S d) a f f b aufe n. 3n ber 9ladjt auf
ben 8. bs. brannte bas ben ©i[en» unb
Stahlwerfen 001t Sdjaffljaufcn ge»
hörenbe Stloftergut „©arabies" iit [einer
toe[tlid)en fiälfte oollftänbig nieber. $eu»

unb ©etreibeoorräte im ©krte 001t 0fr-
40,000 perbrannten unb ber Sdjabeit an
©ebeiuliebfeiten beträgt minbeftens Sr-
60,000. —

T h u r g a u. Tas StantonaIf<hübenfe[t
1927, oerbttnben mit bem 400jährigen
Subiläum ber Stabt[d>iibenge[ell[d)aft
©i[d)ofs3cll wirb oont 25. Sinti bis 5.
Suli iit ü3e[d)ofs3el( abgehalten werben.
— ©ei ber 9teoi[ion auf beut ©rinib»
buchamt bes ©e3irfcs Sulgcit in ©rien
würben itnregelmäfeigfeiten gefunben.
Ter ©runbbudjoerwalter, ber 37jährige
9Jtar ©ornhaufer, [djoh [id), als er oer»
haftet werben [ollte, 3toei Stugeln iit ben
Stopf unb erlag ben Seriehungen. Tie
©eruntreuungen werben auf etwa Sr.
70,000 gc[d)äht. —

3 ü r i d). ©m 6. bs. faitb im Stre»
ntatoriuni bie Trauerfeieer für ©rofeffor
Tr. ©mil 3ürd)er [tatt. ©s waren ©er»
treter ber eibgenöffifeben, fantoitaleit unb
ftäbtifchen ©ebörben, ber llnioerfität, ber
Stubentcitperbinbungen unb 3af)lreid)e
©rofefforett unb ©olitifer aus ber gatt»
3en Sd)toei3 erfchiettcn. — ©tu ©o[t[d)ed=
[djalter ber 3ürdjer öauptpoft gelang
es am lebten Ouartalstagc einem italie»
nifchen S>äitbter, auf einen ©bed [tatt
50 Staufen 2000 Staufen 31t ergattern,
ba [ich ber ©eaiutc iit ber Stontroll»
Hinunter geirrt hatte. Ter Stompagnon
bes Schwittblers fonnte in öaft genoni»
men werben, er felbft ift oorläufig oer»
[chtounbett. — ©m 9. bs. abeitbs ent»
[tanb itt ben fiagerräumen ber Sitma
©ebrüber Sul3cr an ber Sobelgaffe ein
©raub, ber bas gaii3e ©ebäube bis auf
bie Steinmauern ocriiidjtete. 9lur bie
int ©arterre befinblidje ©utogarage
fonnte nod) red)t3eitig geräumt werben,
alles aubere 9Jlaterial perbrannte. —

© e n f. £ier würben 2 ber Stinbesunter»
[cf)iebuitg bcfdjulbigte 3ürcherinncn oer»
haftet, ©s hanbelt [ich um 3toei Sd)toe»
[tern, oon welrfjeit bie lebige ihr neu»
geborenes Stinb als legitimes Stinb ber
oerheirateten Sdjwefter auf beut Siir»
germeifteramt hatte eintragen Iaffen- ffie»
gen ©ejablung einer Stautioit oott je 1000
Sranfen würben bann beibe wieber auf
freien Sufc gefeht. — ©ine ältere Srau
[tür3te [ich aus ©er3weiflung bariiber,
bah ihr èunb oon einem ©uto über»
fahren toorben war, in ben See. Sic
würbe gerettet unb iit eine Srrenanftalt
»erbracht- —

9t e u e it b u r g. Sitfolge bes fleinen
SGafferftanbes würbe bie Schiffahrt 3toi»
[djeit 9teueitburger» uttb ©îurtenfee ein»
geftellt. —

©Sali is. ©tu 10. bs. [chwoll ber
St. ©arthélenii)»©ad) neuerbings [o hod)
an, bah er bie Strahettbrücfe oberhalb
bes S. ©. ©.»©iabufts 311111 ©in[tur3
bradjtc. ©ud) bie prooi[ori[d)e ©i[en=
bahnbrüde tourbe wieber uitfahrbar, fo
bah ber internationale ©erfehr über ben
fiötfdjberg umgeleitet werben muhte. ©in
11. bs. früh oerbefferte [id) bie finge
wieber berart, bah ber ©erfehr wieber
aufgenommen werben tonnte. —

Hngliicfsfällc.
Tie Opfer bes 9?icfentunnelunglücfs

würben am 7. bs. unter Teilnahme ber
gefanttcu ©epölferung unb 3al)Ireid)cr

© i[e tt b ah rta 11 g e [te 111 e v in 9?apperswit,
Staltbrunn unb ©3attwil begraben. Tie
©cerbigung bes Stonbufteurs ©runner
fanb in débitât [tatt. — Tie ©rperteu
haben mittlerweile fe[tgc[tellt, bah Slot)»
leito.rt)be nicht fdjulb an ber Slataftrophe
[ein faitit. 9turt wirb ber Tunnel auf
©rbgas untcrfudjt werben. 5Beiters hat
bie llnter[ud)ung ergeben, bah Iebiglidj
bie fiofoinotioc gebremft war, eine
griinbliche Unterfuchung ber fiofoniotioe
wirb oielleid)t itod) weitere ©uffläruttgen
bringen. —

5luf bem Slugplah SIédjerette [tütete
bei einem ntilitärifcheii Uebungsfluge
ber Sliegeroberleutnant Start Seigel oon
Suite in ber 9läl)e oon 12a SWilliere
aus geringer So he [amt bem Slug3eug
ab. Seigel erlitt einen ©ciitbrud) uttb
©erlehungeit am Stopfe, bie jebod) nidjt
lebensgefährlich [inb. —

©erfehrsunfäll e. ©on 5luto»
mobilen überfahren uitb getötet würben:
Ter 26jäl)iige ©elofaljrer Stafpar Siirli»
mann bei St. ©briait. — Ter fianbwirt
Sofef Schmibt aus ©ottighofen bei
Streu3lingen. — ©in oierjähriges 9Jtäb=
d)cit in Staffelbad). — Ter 67jährige
©rdjiteft 9liflaus fötetri) aus beut iöal»
Iis in ffienf. — Sei ©rattelit fuhren
ein ©after unb ein ©enter 5luto inein»
anber, wobei bas ©after 9luto sertrüm»
mert unb [eine beibeit Sttfaffen [ehr
[djwer ocrleht würben. —

Sit ©ers d)C3 ©ros Sean bei fie ©ont
überfuhr ein 9Jîotorfahrer bett 5jährigen
©eter 9?od)at, ber [ofort tot war. —
Sit fi'5lbbat)e überfuhr ein unbefannter
©totorrabfahrer, ber [ich ohne 1111311=

halten aus bem Staube machte, beu 6»

jährigen ©buarb ©apt, ber mit einem
Sd)äbe(brud) 3ur Trepanation ins Spital
perbracht werben muhte. —

S 0 n [t i g c Hitfälle. 5fnt Stabt»
raiit in ©3interthur tourbe bas betagte
©hepaar Taitner bas Opfer einer Stob»
lenorpbgaspergiftung. Ter 75jährige
©tann war [djoit tot als bie ©Solptun g
geöffnet tourbe, bie Srau [tarb an ben
Solgeit im Spital. — 3n 3ürid) würbe
ein 7jähriger Stnabc oon einem [ebntieb»
eifernen ffiarten3aun, ber eben montiert
werben [ollte, erfchlageit. — Sit ©heo»
rier bei St. Suiten rih beim ©uspreffen
oon Trauben bas Seil unb ber herab»
ftüqenbe fchwere ©alfett tötete beu ©Sin»
3er Scan ©arrel. — Sit 9h)on [türste
beim Stabhochfprung ber Ttjalwiler
Turner ^eiurid) Staub [o unglüdlid),
bah er an ben ©erlebungen [tarb. —
Sit ©ütad) wollten brei 9Jläitner eine
©eih [chlachten unb [(hoffen ihr 3tir ©e»
täubung eine Stugel in ben Stopf. Tas
©e[d)oh brang burd) ben Stopf ber ©eih,
flog beut einen ber Schüben in bas ©ein
unb faut unten bei ber Suhfohle wieber
heraus. —

Ter 9?egierungsrat febte bie ©efamt»
erueuerungswahlen ber fantonalen
Schulfpnobe auf Sonntag ben 5. Te»
3ember an. ©uf bas gleiche Tatunt'
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kil") ist zulässig, gleichwohl ob die be-
nützten Verkehrswege von ein und der-
selben Verwaltung betrieben werden oder
nicht. Bei Telegrammen mit bezahlter
Antwort wird inskünftig die Anzahl der
vorausbezahlten Wörter ersetzt durch die
Angabe des bezahlten Betrages in Gold-
franken. Pressetelegramme werden nun-
mehr zu jeder Tages- oder Nachtzeit be-
fördert. —

Aus den Kantoncn.
A ar g au. Die A.-G- Brown, Bo-

weri ck Co. in Baden stellt ihren
Gießereibetrieb ein, da sie die Gebäulich-
leiten, in welchen die Gießerei ist, für
ihre Maschinenfabrik in Anspruch neh-
men muß. — Ueber die neue Hochbrücke
Baden-Wettingen setzte am 3. ds. eine
wahre Völkerwanderung ein: die Barri-
kaden, die die Brücke dem Verkehr bis
zur Eröffnung abschließen sollten, wur-
den einfach weggerissen. Sogar ein paar
Hochzeitskutschen sollen sich an dieser vor-
zeitigen Einweihung beteiligt haben.

Baselstadt. In Basel starb im
Alter von 63 Jahren der Leiter der
Finanz- und Handelsnachrichtenageutur
..Cosmographigue", Josef Welter. Der
Verstorbene war seit 4V Jahren bei der
Agentur tätig, die er zu hohem An-
sehen brachte. —

Basel land. In Davos starb im
Alter von 42 Jahren der Nedaktor des
„Lnndschäftlec", Ernst Keller- Ein ge-
bürtiger Emmentaler, hatte er fast die
ganze Welt bereist, war zwei Jahre in
Nußland, vier Jahre in Italien und
sechs Jahre in Brasilien. 1921 trat er
in die Redaktion des ..Landschäftler".
— Am 12. ds. bei Tagesanbruch wurde
beim Eingang zum kleinen Tunnel unter-
halb der Station Läufelfingen die Leiche
des Fräuleins Zimmermann aus Nüm-
lingen gefunden. Man nahm zuerst an.
daß das Fräulein aus dem Zuge ge-
stürzt sei, doch ist gar nicht erwiesen,
daß sie den betreffenden Zug überhaupk
benütztc. Eine Untersuchung wurde ein-
geleitet. —

Nidwalden. In Stans erlag im
Alter von 56 Jahren Gerichtsschreiber
Hnuptmann Adolf Odermatt einein
Schlaganfalle. —

St. Gallen. Das sankt gallische
Kantonsgericht verurteilte den früheren
Kemeindeschreiber von Mogelsberg, E.
Sch., wegen Unterschlagungen im De-
kiktsbetrag von Fr. 70,000 zu zwei
Jahren und neun Monaten Arbeits-
Haus. — Auf dem Gamsberg wurde
der 65jährige ledige Landwirt Venedikt
Kramer im Dachzimmer seines Hauses
erschlagen aufgefunden. Er scheint nach
hartem Kampf mit einem Knüttel er-
schlagen worden zu sein. Da die Taschen
des Toten umgekehrt und die Kasse er-
brachen war, handelt es sich unbedingt
um einen Raubmord. Verdächtigt wird
ein Küfergeselle, der, nachdem er drei
Tage bei einem Küfer in Gams in Ar-
beit war, plötzlich verschwunden ist. —

Schaffhausen. In der Nacht auf
den 8. ds. brannte das den Eisen- und
Stahlwerken von Schaffhausen ge-
hörende Klostergut „Paradies" in seiner
westlichen Hälfte vollständig nieder. Heu-

und Getreidevorräte im Werte von Fr.
40,000 verbrannten und der Schaden an
Eebäulichkeiten beträgt mindestens Fr.
60,000. —

T h u r g a u. Das Kantonalschützenfest
1927, verbunden mit dem 400jährigen
Jubiläum der Stadtschützengesellschast
Bischofszell wird vom 25. Juni bis 5.
Juli in Beschofszell abgehalten werden.
— Bei der Revision auf dem Grund-
buchamt des Bezirkes Sulgen in Erlen
wurden Unregelmäßigkeiten gefunden.
Der Grundbuchvcrwalter. der 37jährige
Ma.r Vornhauser, schoß sich, als er ver-
haftet werden sollte, zwei Kugeln in den
Kopf und erlag den Verletzungen. Die
Veruntreuungen werden auf etwa Fr.
70,000 geschätzt. —

Zürich. Am 6. ds. fand im Kre-
matorium die Trauerfeieer für Professor
Dr. Emil Zürcher statt. Es waren Ver-
treter der eidgenössischen, kantonale» und
städtischen Behörden, der Universität, der
Studentenverbindungen und zahlreiche
Professoren und Politiker aus der gan-
zen Schweiz erschienen. — Am Postscheck-
schalter der Zürcher Hauptpost gelang
es am letzten Quartalstage einem italie-
»ischen Händler, auf einen Check statt
50 Franken 2000 Franken zu ergattern,
da sich der Beamte in der Kontroll-
nunmier geirrt hatte. Der Kompagnon
des Schwindlers konnte in Haft genoin-
men werden, er selbst ist vorläufig ver-
schwunden. — Am 9. ds. abends ent-
stand in den Lagerräumen der Firma
Gebrüder Sulzer an der Hvbelgasse ein
Brand, der das ganze Gebäude bis auf
die Steinmauern vernichtete. Nur die
im Parterre befindliche Autogarage
konnte noch rechtzeitig geräumt werden,
alles andere Material verbrannte. —

Genf. Hier wurden 2 der Kindesunter-
schiebung beschuldigte Zürcherinnen ver-
haftet. Es handelt sich um zwei Schwe-
stern, von welchen die ledige ihr neu-
geborenes Kind als legitimes Kind der
verheirateten Schwester auf dem Vür-
germeisteramt hatte eintragen lassen. Ge-
gen Bezahlung einer Kaution von je 1000
Franken wurden dann beide wieder auf
freien Fuß gesetzt. — Eine ältere Frau
stürzte sich aus Verzweiflung darüber,
daß ihr Hund von einem Auto über-
fahren worden war, in den See. Sie
wurde gerettet und in eine Irrenanstalt
verbracht. —

Neuenburg- Infolge des kleinen
Wasserstandes wurde die Schiffahrt zwi-
scheu Neuenburger- und Murtensee ein-
gestellt. —

Wall is. Am 10. ds. schwoll der
St. Barthêlemp-Bach neuerdings so hoch
an, daß er die Straßenbrücke oberhalh
des S. B. B.-Viadukts zum Einsturz
brachte. Auch die provisorische Eisen-
bahnbrücke wurde wieder unfahrbar, so

daß der internationale Verkehr über den
Lötschberg umgeleitet werden mußte. Am
11. ds. früh verbesserte sich die Lage
wieder derart, daß der Verkehr wieder
aufgenommen werden konnte. —

Uugliicksfälle.
Die Opfer des Nickentunnelunglücks

wurden am 7. ds. unter Teilnahme der
gesamten Bevölkerung und zahlreicher

Eisenbnhnangestellter in Napperswil,
Kaltbrunn und Wattwil begrahen. Die
Beerdigung des Kondukteurs Brunner
fand in Ebnat statt. — Die Erperten
haben mittlerweile festgestellt, daß Kvh-
lenorgde nicht schuld an der Katastrophe
sein kann. Nun wird der Tunnel auf
Erdgas untersucht werden. Weiters hat
die Untersuchung ergeben, daß lediglich
die Lokomotive gebremst war, eine
gründliche Untersuchung der Lokomotive
wird vielleicht noch weitere Aufklärungen
bringen. —

Auf dem Flugplatz Blecherette stürzte
bei einem militärischen Uebungsfluge
der Fliegeroberleutnant Karl Feigel von
Bulle in der Nähe von La Milliöre
aus geringer Höhe samt dem Flugzeug
ab. Feigel erlitt einen Beinbruch und
Verletzungen am Kopfe, die jedoch nicht
lebensgefährlich sind. —

V e r k e h r s u n fä l l e. Von Auto-
mobilen überfahren und getötet wurde»!
Der 26jährige Velofahrer Kaspar Hürli-
mann bei St. Adrian. — Der Landwirt
Josef Schmidt aus Bottighofen bei
Kreuzlingen. — Ein vierjähriges Mäd-
chen in Staffelbach. — Der 67jährige
Architekt Niklaus Metrp aus dem Wal-
lis in Gens. — Bei Pratteln fuhren
ein Basler und ein Berner Auto mein-
ander, wobei das Vasler Auto zertrüm-
inert und seine beiden Insassen sehr
schwer verletzt wurden. —

In Vers chez Gros Jean bei Le Pont
überfuhr ein Motorfahrer den 5jährigen
Peter Rochat, der sofort tot war. —
In L'Abbaye überfuhr ein unbekannter
Motorradfahrer, der sich ohne anzu-
halten aus dem Staube machte, den 6-
jährigen Eduard Capt, der mit einem
Schädelbruch zur Trepanation ins Spital
verbracht werden mußte. —

Sonstige Unfälle. Am Stadt-
rain in Winterthur wurde das betagte
Ehepaar Tanner das Opfer einer Koh-
lenorlidgasoergiftung. Der 75jährige
Mann war schon toi als die Wohnung
geöffnet wurde, die Frau starb an den
Folgen im Spital. — In Zürich wurde
ein 7jähriger Knabe von einem schmied-
eisernen Gartenzaun, der eben montiert
werden sollte, erschlagen. — In Chev-
rier bei St. Julien riß beim Auspressen
von Trauben das Seil und der herab-
stürzende schwere Balken tötete den Win-
zer Jean Carrel. — In Nyon stürzte
beim Stabhochsprung der Thalwiler
Turner Heinrich Staub so unglücklich,
daß er a» den Verletzungen starb. —
In Bülach wollten drei Männer eine
Geiß schlachten und schössen ihr zur Be-
täubung eine Kugel in den Kopf. Das
Geschoß drang durch den Kopf der Geiß,
flog dem einen der Schützen in das Bein
und kam unten bei der Fußsohle wieder
heraus. —

Der Negierungsrat setzte die Gesamt-
erneuerungswahlen der kantonalen
Schulspnode auf Sonntag den 5. De-
zember an. Auf das gleiche Datum
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mürbe bie (£rjalju>af)l für ein Düte]lieb
bes hlmtsgeridjtes Oelsberg angefebt-
hinfällige Stid)ioal)leit fiitben am 19.
Dezember ftatt. — hin ber Sodjjdjule
mürben auf eine neue hlmtsbauer mieber«
gewählt: Dr. £. hlfljcr unb Dr. ©.
Di'trgi als orbentlidfe Drofefforen an ber
îuebiîinifdjen, Dr. ©. 2Bt)bittantt als or=
bentlidjer Drofeffor an ber octerinär»
mebüinifdjett gafultät, Dr. Cr. Kurt!) als
auberorSentlicber Drofeffor an ber philo»
fopljifdjeit gafultät I, Dr. (11). be Dodjc
als Deftor att ber Sebramtsfchute. -

hl Is flebrer am Dedjnifum Durgborf
mürben roiebergewäblt: Dr. S- hl. Sugi,
Ingenieur hJt. Sd)iti)ber unb 3ttgenieur
2B. Doltemoeiber. — Dotar ©. Sah»
mann in 33elp mürbe auf fein ©efud)
unter Derbanhing ber geleisteten Dienfte
oott feiner Stelle als hlmtsfdjreibcr unb
hlmtsfdjaffuer entlaffeit. —

Der Derwaltungsrat ber Supotljcfar»
taffe bes ftantons Deru bat Dotar ©.
Sahmann, bisher hlmtsfdjreiber in Ddp,
auf bem Derufuitgsiuegc 311m hlbjuulten
bes Deriualters gewählt. —

Seit 1. Oftober ift bie Schiffahrt auf
ben oberlanbifdjcn Seen roefentlid) eiu=

gefdjränft. 3iniuerl)iu oerfebren bis 31.
Oftober auf bem Dbuiterfee au Sonn»
tagen nod) brei Rurfe Dbun»3nterlafen
unb 3urüd unb auf beut Drien3erfee
ebenfalls brei Äurfe 3mifdjen 3nterlafen
unb 93rien3- —

3n ber Dad)t auf beit 6. bs. mürbe
im Dfarrbaus in Sirtbelbanf ein fredjer
©inbrud)sbiebftal)I oerübt. ©s mürbe
eine ©elbfumme 0011 230 grauten unb
einige hBertfadjeit, barunter eine gol»
bene Damenubr entmenbet. Dom Däter
fehlt bis jebt iebe Spur. —

htm 11. bs. mollte im Subitigermalb
bei Sei'3ogenbudjfee ber ©emüfebänbler
5Uttt3 oon Derenbingen mit feinem ©a=
iition einem gufcgänger oorfabren. Das
htuto geriet beim Dorfabrcn über bie
Strafeettböfdnittg unb ber ßeitfcr mürbe
famt feinem Sohn berausgefdjleubert.
Deibe erlitten fdjmcre Dcrlebungen unb
and) ber gubgänger trug eine .Hopf»
oerlebung baoon. hllle brei mufften ins
Spital oerbrad)t mcrbeit. —

f hllbrcdjt Durger,
gem. Dähinafdjiiten» unb Sd)irml)äitbler

in Dburt.
htm 23. September oerftarb in Dljuit

nad) lauger, fd)tner3bafter ilranfbeit im
hl (ter 001t 65 '/sSaljreit 3err hllbredjt
Durger. Der Derftorbene mar eine in
meiteu Streifen befannte unb geadjtete
Derfönlidjfeit, unb feinen guten Damen
ermarb er fid) als fleißiger unb reb»

lid)er Satibwerfer unb ©efchäftsmann.
Sein befdjeibener unb freunblidjer ©ba=
rafter oerfebaffte ihm grobe Delicbtbeit.
hflbredjt Durger übernahm 1881 bas
oon feinem Dater gegrünbete Schirm»
unb Däf)mafd)inengefd)äft an ber Saupt»
gaffe in Dljun, unb bebnte es fpäier er»
folgreid) aus burdj bie îtnglieberung
eines Delogefdjäftes mit Deparatur»
merfftättc. ©r mar einer ber erftcu Dab»
fahret im Derner Oberlanb unb ein eif»
riger Diouier bes Dabfaljrerfportes unb
Dcgriinber bes Deloflubs Dfjun, ber ihn
in bie ©breninitgliebfdjaft erhoben batte.

hllbredjt Durger batte eine ibealgefinute
Datur, unb an freien Dagett mar es
if)iu bie gröbte greube, mit feinem gabt'»-
rab hinaus ins meite Saitb 311 reifen.
Der Dbuiter Dtännerdjor batte in ihm
ein treues uitb trefflidjes Dtitglicb. Dei
ber £cid)cufeier faitbeti fid) bann auch

f hllbred)t Durgcr.

bie Sänger 3ablrcidj an feinem ffirabe
ein, um ibm mit einem meibeoollcti ©e=

fang bie lebte ©bre 311 ermeifen. Dtit
feinem Heimgang ift ein tüchtiger unb
getiefter Saubwcrfer unb Sanbels»
mann unb ein ebrfamer Dtitbiirger oon
uns gefebieben, ber allen, bie ifjn tannten,
im beften hlnbenfeit bleibt!

f Dfarrer hllbert gifd)cr.
Dfarrer hllbert gifdjer ftammt aus

einer alten Dcnter gamilie. Seine Dor»
fahren hatten bie Doft»Dcgic inne. Sein
Dater mar ber befannte Drofeffor ber
Dotauif an ber Derner Sod)fcf)uIe, Dr.
fiubmig gifdjer. Seine DUittcr mar eine
hlwta Dtatbilbe Derri oon Dafel. hll=
bert gifdjer mürbe am 19. Dlai 1874
in Dem geboren, ©r ruar bas brittc
jtiub feiner ©Itern- Sein brcheljn 3aljre

f Dfarrer hllbert gifdjer.

älterer Druber nimmt beute nod) bes
Daters ßeljrftubl ait unferer Sodjfdntle
ein. Seine 3ebn 3al)re ältere Sdjwefter

lebt nod) in Dem. Die Dlutter ftarb
1902, ber Dater 1907.

Seit 1881 befudjte hllbert gifdjer bas
greie ©pmnafium. Die Dîaturitât be»

ftanb er im Serbft 1893. 3nnere Dei»
gung unb ber ftarfe ©influff bes Dfar»
rers Derfin in ben Ormonts, bei bem er
fieb als ©piitnafiaft längere 3eit auf»
hielt, führten iljn 3Utu Stubiutn ber
Dbeologie, bas er in Dem, fiaufanne
unb SaIIe»3Bittenberg in ben Sabren
1893 bis 1897 abfoloierte. Die theo»
Iogifcben Debrer grib Dartl) in Dem
unb Dtartin 3äl)ler in Salle haben be»

fonbers nachhaltig auf ihn eingewirft.
3u ber maabtlänbifdjen Eglise libre
fühlte er fidj 3eitlebens ftarf bmge3ogen.
hßäbrenb bes Stubiums nahm er regen
hinteil am Dereinslebett ber Dbilabel»
pt)ia in Dem. 3n Salle trat er mit
feinem ihm im Hobe oorangegangenett
greunb hDorib fiinbenmeper (3ulebt
Dfarrer in 3egcnftorf) in bie Sd)toar3»
burgbunb=Derbinbuttg Duisconia ein,
unb in Dem oerfebrte er in ber 3äb=
riitgia.

Dad) ooHeuDetcnt Stubiuni fant er fo=
fort als Difar ins lieblidje Dinggen»
berg 311 Sertm Dfarrer Stuber. Dad)
beffen SBeg3ug unb über brcijäbrigent
Difariat ermäblte ihn bie ©etneiifbc im
3anuar 1902 311 ihrem Dfarrer. So
febr ihm feine ©emeinbe lieb gemorbett
roar, febnte er fid) bod) nad) einem grö»
feeren htrbcitsfelb. Dies fanb er burd)
Sie SBabl nad) SDeiringett als Dadjfolger
oon Sarrn Dfarrer Difli int Dc3ember
1907. Dort grünbete er feinen Saus»
ftanb mit gräulcitt Sara Däfd)litt aus
Dem, unb er erfuhr bas ©lüd einer
aufblübenbeit gamilie unb tiefbegrün»
beter ©emeinfantfeit. Die ausgebcbitte
©emeinbe hDeiringen bebiente er mit
grober gretibc. Die hBege marett ihm
meber 311 brng tiod) 311 fteil. hlbcr Sie

Debenarbeiten erfdjrocrtcn feine Dätig»
feit, ©r fud)tc ©rleidjterung. Solche
brachte ihm Sie 2I3al)I und) hDicbtrad)
int 3anuar 1916, too er nur allein bem
Dfarramt lebte. Dalb traten ©efuitb»
beitsfebäbett ein, bie ihn oon 3cit 311

3eit nötigten, bie Söljc auf3ufucbeit.
3ebestttal fcfjrte er mit frifdjcm ©ifer
311 feiner hlrbeit 3uriid. ©r glaubte bei
grober Sorgfalt nodj lange toirfcit 311

fönnen. 3u Degittn bes SDonats 3uli
biefes 3al)res prebigte er nod) im hBalbc.
Dann tuarf bie Stranfbcit ibtt 3U111 erften»
mal regelrecht ins Dett. Sic ertoies fid)
als febr ernft. Dreueftc Dflegc unb De»
banSlung toaren ihr itidft mehr getoad)»
fcn. htm hDorgett bes 31. 3uli tat er,
feines ©Iaubens froh, ben Sdjritt in
bie etoige Scimat.

hllbert gifdjer hing mit grober Dreuc
uttb ebenfo grober Demut an feinem
Dfarramt. ©r toar peinlich geroiffenbaft
in etilen Dingen, lauter unb fchlicht- ©r
liebte alle Schönheit ber Datur mit
gan3citt Serpen- ©itt gütiger Sutnor
ftedte im ©ruitbc feines SDcfens. ©r
hatte einen oornebmett ©baratter. Sein
friif)3eitiger Dob bebeutet für feilte Däd)=
ften, feine greunbc unb feine ©emeinbe
einen unerfeblidjcn ober febr fdjtoeren
Derluft. C. B.

3n ©ottbistoil erfchofs fid) ber 34»
jährige Sd)ul)mad)er grib fititbü in ©e»
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wurde die Ersatzwahl für em Mitglied
des Amtsgerichtes Delsberg angesetzt.
Allfällige Stichwahlen finden am 19.
Dezember statt. — An der Hochschule
wurden auf eine neue Amtsdauer wieder-
gewählt: Dr. L. Asher und Dr. E.
Bürgi als ordentliche Professoren au der
medizinischen, Dr. E. Wyßmann als or-
deutlicher Professor an der Veterinär-
medizinischen Fakultät, Dr- E. Kurth als
außerordentlicher Professor an der philo-
sophischen Fakultät I, Dr. Eh. de Roche
als Rektor an der Lehramtsschule. -

Als Lehrer am Technikum Burgdorf
wurden wiedergewählt: Dr. H. R. Hugi,
Ingenieur M- Schnöder und Ingenieur
W. Volleuweider. ~ Notar E. Salz-
mann in Velp wurde auf sein Gesuch
unter Verdankung der geleisteten Dienste
von seiner Stelle als Amtsschreiber und
Amtsschaffner entlassen. ^

Der Nerwaltungsrat der Hypothekar-
kasse des Lantons Bern hat Notar E.
Salzmann, bisher Amtsschreiber in Belp,
auf dem Berufungswege zum Adjunkten
des Verwalters gewählt. —

Seit 1. Oktober ist die Schisfahrt auf
den oberländischen Seen wesentlich ein-
geschränkt. Immerhin verkehren bis 31.
Oktober aus dem Thunersee au Soun-
tagen noch drei Kurse Thun-Jnterlaken
und zurück und auf dem Brienzersee
ebenfalls drei Kurse zwischen Jnterlaken
und Brienz. —

In der Nacht auf den 6. ds. wurde
im Pfarrhaus in Hindelbank ein frecher
Einbruchsdiebstahl verübt. Es wurde
eine Geldsumme von 239 Franken und
einige Wertsachen, darunter eine gol-
dene Damenuhr entwendet. Vom Täter
fehlt bis jetzt jede Spur. —

Am 11- ds. wollte im Subingerwald
bei Herzogenbuchsee der Gemüsehändler
Kunz von Derendingen mit seinem Ca-
mion einem Fußgänger vorfahren. Das
Auto geriet beim Vorfahren über die
Straßenböschung und der Lenker wurde
samt seinem Sohn herausgeschleudert.
Beide erlitten schwere Verletzungen und
auch der Fußgänger trug eine Kopf-
Verletzung davon. Alle drei mußten ins
Spital verbracht werden. —

h Albrecht Burger,
gew. Nähmaschinen- und Schirmhändler

in Thun.
Am 23. September verstarb in Thun

nach langer, schmerzhafter Krankheit im
Alter von 65'/«Jahren Herr Albrecht
Burger. Der Verstorbene war eine in
weiten Kreisen bekannte und geachtete
Persönlichkeit, nnd seinen guten Namen
erwarb er sich als fleißiger und red-
licher Handwerker »nd Geschäftsmann.
Sein bescheidener »nd freundlicher Cha-
rakter verschaffte ihm große Beliebtheit.
Albrecht Burger übernahm 1331 das
von seinem Vater gegründete Schirm-
und Nähmaschinengeschäft an der Haupt-
gnsse in Thun, und dehnte es später er-
solgreich aus durch die Angliederung
eines Velogeschäftes mit Reparatur-
werkstätte. Er war einer der erste» Nad-
fahrer im Berner Oberland und ein eif-
riger Pionier des Nadfahrersportes und
Begründer des Velokluhs Thun, der ihn
in die Ehrenmitgliedschaft erhoben hatte.

Albrecht Burger hatte eine idealgesinnte
Natur, und an freien Tagen war es
ihm die größte Freude, mit seinem Fahr--
rad hinaus ins weite Land zu reisen.
Der Thuner Männerchor hatte in ihm
ein treues und treffliches Mitglied. Bei
der Leichenfeier fanden sich dann auch

f Albrecht Burger.

die Sänger zahlreich an seinem Grabe
ein. um ihm mit einem weihevollen Ge-
sang die letzte Ehre zu erweisen. Mit
seinem Heimgang ist ein tüchtiger und
geschickter Handwerker und Handels-
mann und ein ehrsamer Mitbürger von
uns geschieden, der allen, die ihn kannten,
im besten Andenken bleibt!

f Pfarrer Albert Fischer.

Pfarrer Albert Fischer stammt aus
einer alten Berner Familie. Seine Vor-
fahren hatten die Post-Regie inne. Sein
Vater war der bekannte Professor der
Botanik au der Berner Hochschule, Dr.
Ludwig Fischer. Seine Mutter war eine
Anna Mathilde Berri von Basel. AI-
bert Fischer wurde am 19. Mai 1874
in Bern geboren. Er war das dritte
Kind seiner Eltern. Sein dreizehn Jahre

f Pfarrer Albert Fischer.

älterer Bruder nimmt heute noch des
Vaters Lehrstuhl au unserer Hochschule
ein- Seine zehn Jahre ältere Schwester

lebt noch in Bern- Die Mutter starb
1992, der Vater 1997.

Seit 1881 besuchte Albert Fischer das
Freie Gymnasium- Die Maturität be-
stand er im Herbst 1893. Innere Nei-
gung und der starke Einfluß des Pfar-
rers Bersin in den Ormonts, bei dem er
sich als Gymnasiast längere Zeit auf-
hielt, führten ihn zum Studium der
Theologie, das er in Bern. Lausanne
und Halle-Wittenberg in den Jahren
1893 bis 1897 absolvierte. Die theo-
logischen Lehrer Fritz Barth in Bern
und Martin Kähler in Halle haben be-
sonders nachhaltig auf ihn eingewirkt.
Zu der waadtländischen L^lisc libre
fühlte er sich zeitlebens stark hingezogen.
Während des Studiunis nahm er regen
Anteil am Vereinsleben der Philadel-
phia in Bern- In Halle trat er mit
seinem ihm im Tode vorangegangenen
Freund Moritz Lindenmeyer (zuletzt
Pfarrer in Jegenstorf) in die Schwarz-
burgbund-Verbindung Tuisconia ein,
und in Bern verkehrte er in der Zäh-
ringia.

Nach vollendetem Studium kam er so-
fort als Vikar ins liebliche Ringgen-
berg zu Herr» Pfarrer Studer. Nach
dessen Wegzug und über dreijährigem
Vikariat erwählte ihn die Gemeinde im
Januar 1992 zu ihrem Pfarrer. So
sehr ihm seine Gemeinde lieb geworden
war, sehnte er sich doch nach einem grö-
ßeren Arbeitsfeld. Dies fand er durch
die Wahl nach Meiringen als Nachfolger
von Herrn Pfarrer Nikli im Dezember
1997. Dort gründete er seinen Haus-
stand mit Fräulein Sara Bäschlin aus
Bern, und er erfuhr das Glück einer
aufblühenden Familie und tiefbegrün-
deter Gemeinsamkeit. Die ausgedehnte
Gemeinde Meiringen bediente er mit
großer Freude. Die Wege waren ihm
weder zu lang noch zu steil. Aber die
Nebenarbeiten erschwerten seine Tätig-
keit. Er suchte Erleichterung. Solche
brachte ihm die Wahl nach Wichtrach
im Januar 1916, wo er nur allein dem
Pfarramt lebte. Bald traten Gesund-
heitsschädeu ein, die ihn von Zeit zu
Zeit nötigten, die Höhe aufzusuchen.
Jedesmal kehrte er mit frischen, Eifer
zu seiner Arheit zurück- Er glaubte bei
großer Sorgfalt noch lange wirken zu
können. Zu Beginn des Monats Juli
dieses Jahres predigte er noch im Walde.
Dann warf die Krankheit ihn zu», ersten-
mal regelrecht ins Bett. Sie erwies sich
als sehr ernst- Treueste Pflege und Bc-
Handlung waren ihr nicht mehr gewach-
sen. Am Morgen des 31. Juli tat er,
seines Glaubens froh, den Schritt in
die ewige Heimat.

Albert Fischer hing mit großer Treue
und ebenso großer Demut an seinem
Pfarramt. Er war peinlich gewissenhaft
in allen Dingen, lauter und schlicht. Er
liebte alle Schönheit der Natur mit
ganzen, Herzen. Ein gütiger Humor
steckte im Grunde seines Wesens- Er
hatte einen vornehmen Charakter. Sein
frühzeitiger Tod bedeutet für seine Näch-
sten, seine Freunde und seine Gemeinde
einen unersetzlichen oder sehr schweren
Verlust. L. k.

In Gondiswil erschoß sich der 34-
jährige Schuhn,acher Fritz Lüthy in Ge-
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genwart feiner Sraut. Diefe wollte ihm
ben Seooloer wegnehmen, wobei fidj bie=

fer cntlub imb aud) fie burd) einen Schuft
in ben Dberfcftenfel oerleftt würbe. —

Der ®etneinbefd)reiber unb Sotar oon
©ggiwil, Herr ©ottftolb Hipfer, ftarb
in Sem nad) breiwöcbentlidjern Giranten»
lager, troft einer geglüdten Operation.
3m Siilitär betleibete er ben Sang eines
Hauptmanns; befonbers betannt unb ge=
fcftäftt war er als tüchtiger Sienenjüdjter.

3n Sîtinfingcn oerfcfjicb Herr alt
Säcfermeifter Sriebr. Sd)afroth=Sdjwar3
im bitter oon 71 3ahren an einem
Herîîrbtag. —

Son J990 Stimmberechtigten gingen
let3ten Sonntag in Dfjun nur 159 pr
Urnenwabl ber Hirchgetneinbe. ©s wur*
ben beim aud) alle bisherigen Slitglieber
beftätigt. — 5ltn 7. bs. entftanb im
Sßohn» unb ©efchäftshaus bes Herrn
Sdjori an ber oberen Hauptgaffe ein
Sranb, ber burd) bie llnoorfticbtigfeit
eines etwas befcftränften Sftegefinbes
oerurfadjt worben war. Die Feuerwehr
tonnte ben Sranb auf ben Dad)ftod be*
fchrättfen. — 51m 4. bs. bat bie Senfion
„Obere 2Bart" beim 5tusfidjtspuntt am
St. 3afobst)iigeI ihre Pforten für int»
mer g'efdjloffen. Die Senfion wirb abge*
riffert, um einem Srioathaufe vpiaB 3U
machen. —

3n Uhilberswil würbe ein wäljreiib
ben Herbfttnanöocrit bcfertierter Solbat
aufgegriffen, ber fid) feit feiner Srludjt
in ben Sergen heiantgetrieft en unb oer*
fd)iebeue ©inbriidjsbieftftäftle begangen
bat. ©s banbelt fid) um ben 24iäbrigett
©elegenfteitsarbeiter Saliner aus 2Bil=
berswil. —

51m 10. Ottober {teilten bie Scftpnigc
Slatte-Sabn unb bie Harber=Saftn ihren
Setrieb ein. —

Hebte SBodje würbe in ben Heller*
unb Sorratsräumliiftfeiten bes Hotels
„Spie3erbof" in Spie3 eittgcbrotften, wo*
bei bie (Einbrecher alles mitnahmen, was
ibnett itt bie Hänbe fiel. —

3n fleiftigett ftarb im 5l!ter oon 66
3abren Herr Subolf 3umftein, ber Se*
triebsleiter ber ©ipswerte; er war oielc
3aljre lang ©emeinbepräfibent unb bat
fid) aud) anberweitig uneigennt'tftig beut
öffentlichen 5Bol)le gewibmet. —

3tt Sriett3 wohnen oier ©efeftwifter,
bie 3ufammen nicht weniger als 313
3aljre jäblen (fiueia 86, Hans 82, Se»
ter 75 unb ffireti-70). Der iüngfte Srtt»
ber lebt in 3ürid) unb ift 67 3al)rc alt.

3m Spreitgraben au ber ©ritufeh
ftrafse geriet bas 5lutomobil bes Ho»
teliers Herrung, als er einem Haftauto
ausweidjett wollte, über bie Strafte hin*
aus. Das 5luto iiberfdjlug fiel) unb
ftür3te in ben 5lbgruitb. Son ben
binausgefd)leuberten 3nfaffett finb brei
fdjwer unb einer leichter oerleftt worben.

51m 10. bs. fanb in 5tblcinbfchen bie
feierliche Snftallation bes neugewäblten
Sfarrers, Herrn ©b. Hohli, ftatt. —

3tt ber Sacftt auf ben 6. bs. würbe
im Saftnftofbureau 3weifimmen ber St.
O. S. eingebrochen. Die (Hinbrecher
febtepptere ben ©elbfdjrant auf eine
Sßiefe, wo fie ihn mit Sidelhiebeu 3er»

trümmerten. Sie erbeuteten aus ber
Haffe unb einigen Sdptblaben ©clb*
betrage oon insgefamt über Sr. 1000.

3it ber Sacht auf ben 9. bs. {tieften
in 51Ifermée 3wei Sieler 5lutos 3ufam=
men. Das eine 51uto würbe oollftänbig
3erftört unb beffeit 3nfaffen, bie Herren
Helbling, lieft unb Dfd)eer, muftten in
fdjweroerlefttent 3uftanbc ins Sielcr
Spital oerbraeftt werben, wo Herr
Dftfteer unterbeffen geftorben ift. Das
attbere 5luto tarn famt feinen Snfaffett
heil baoon. —

51m 8. bs. abettbs perfagten bei
Sonccbos bie Sreinfen eines 5luto»
mobils, in bent fid) ber Selretär ber
Solheibrittion bes Hantons Sern, Se»
giielin famt tÇran, befattben. Der 2ßa=
gett laut ins ©leiten unb bie 3ttfaffen
fprangen ebenfo wie ber ©hauffeur ab.
Hiebei erlitt Srau Seguelin einen Sd)ä=
belbritdj, ber ihren fofortigeit Dob oer»
urfadjte. Der (Hatte unb ber ©hauffeur
blieben unoerleftt. —

f Star ffudjs,
gew. 51ngeftellter ber fantonalen 5lrmen»

bireftion itt Sern.
©s war tuts faft unfaftbar, als es

oor brei SSodjeu ftieft, baft unfer le»

bensfrohe Star Sucfts nicht mehr oott
feinem Hranfenlager werbe auffteben
tönnen. ©r erfrantte anfangs 5lugüft
an einer Slinbbarmentpnbung. Die
Opercttion fant leiber, wie fid) heraus*
ftellte, 31t fpät, fo baft feitt enbgültiger
Operationserfolg 311 ocrseidjnen war.
Das fd)lieftlid)e Serhängnis lieft fid)
burd) eine 3weite Operation unb nteh»
rere 5Huttransfufioneu oon Sdfwefter
unb Sdjwägerin nur oer3ögent, nicht
crufhalten- 51m 51bcnb bes 14. Sep*
temfter würbe Star Stichs oon feinen
fleibett erlöft. ©ine überaus 3al)lreid)e
Sreunbesfdjar oereinigte fid) am 17.

f Star S«d)s.

September im Hrematorium, um bent
Sriiftoerftorbenen bie leftte ©bre 311 er-
weifen.

Star S«d)s würbe 1897 in fien3burg
geboren, wo er aud) feine Hittbbeit
unb Schulgcit oerbraeftte. Sad) einer
faufmännifdjeit Hehre itt 5larau faut er
netd) Sern, wo er 3unädjft bei Starti
51.=©. unb fpäter beim eibgenöfftfeften
©etreibeamt tät'g war. 3m 3af)te 1922
trat er eitte Stelle auf ber fantonalen
5frmeitbireftioit ait, wo feine 5lrbeit unb
feitt freuttblidjes 51kfen febr gefd)äftt
würben.

Seine befonbere Hiebe galt ben Ser»
gett. tlitsäblige Sommer» unb 5Biitter=
touren bot er mit uns im Serner Ober»
lanb unb int Stontblancgebiet ausge»
führt, ©s war uns immer eine grobe
Sreube, ihn auf feinen Dourett 311 be»

gleiten; es war ihm nicht bloft um ben
©ipfel 311 tun, er hatte ein gutes 5lugc
für bas Schölte unb 3ntereffante ber
Satur, bas ant 5Bege lag. Seine Scrg*
freuttbe werben fidj erinnern, wie er aud)
in ben Hütten mit Sreube tutb Unifiât
für bas 3Bol)l feiner Hattteraben forgte.

Die 5lltcn haben gefagt: ,,5Sett bie
©ötter lieben, ben rufen fie früh 3U

fid)." ©s ift ihni ficher oiel fieib unb
oielleidjt Ungliicf btird) feilten frühen
Dob erfpart geblieben. Der gröftte Droft
liegt aber für tuts bariit, baft bas, was
bett Stammen übergeben würbe, nur bas
toctr, tuas ait ihm fterftlidj war. Sein
51nbenfen wirb in uns nie erlöfcften.

E.B.

Die ftabträtlidje ©inbürgerurigs*
fommiffion beantragt bent Stabtrat bie
3ufid)eruttg bes ©emeinbebilrgerrechts
an folgenbe Sewerber: Sauer 5llbcrt,
001t Haupheint, SSiirttemberg; ©afali
5luguft, oott Dhottort, Hodj»Saoot)en,
Sranfreich; ©ruber Sratt3 Daoer, oott
3ugoIftabt, Oberbapern; Hleinftönig
Hart 3ofeph, oott Siündjen, Sapern;
Hornmeier ©harles 3ofepl), oon Scei»
burg i. S., Saben; Stühleifen ©ottlieb
5lbolf, oott Söhringen, Sapern; Stdert
©arl Sriebrid) Slilhelnt, oott Hagen,
SBeftfaleit. —

Die 51rbciten 3ttr Serbreitcruttg ber
Star3ilibriicfe haben begonnen, ©s wer»
ben beiberfeits Drottoirs oott 2 Steter
Hichtweite angehängt. Die 51rbeit, bie
001t ber Sünna 3fd)otfe itt Döttingen
ausgeführt wirb, Qiirfte in 3irfa 3toei
Stoitaten durchgeführt feitt. —

Der ftabtbemifdje Hanbels* unb
3nbuftrieuerein 30g bie ©rbauung einer
ftänbigen 5lüs|tetlungshalle in ©r»
wägttng. ©r befchloft aud) bie Heber*
ttahme oon 5lttteilfdjeinett ber 5lftien»
gefellfchaft 311c ©rridjtung eines ffiroft»
flugplaftes int Selpmoos. —

51us bern ©innahmenüberfdjttft ber
55elgifd)en Hunftausftelluitg itt Sern ge»
langten feiner3cit Sc- 1000 an ben
Sd)wei3- Sembs für nkftt oerficherbare
©lementarfchäben ttttb Sr. 1000 würben
itt bie lluterftüftungsfaffc Sd)wei3- bil»
benber Hünftler eingelegt. Sott ©rwer»
bttttgen fd)toei3erifd)er Stunftwerfe hat bie
belgifdje Segierung abgefehett, fie gebenft
aber bei einer geplanten fchweiserifdjett
Hunftausfteltung in Srüffel ber fd)toei=
3erifd)en Hünftlerfcftaft ffiegenrecftt 31t

halten. —
Die Drauerfefer für Herrn alt Sa*

tionalrat Hirter fanb am 7. bs. nach*
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genwart seiner Braut. Diese wollte ihm
den Revolver wegnehmen, wobei sich die-
ser entlud und auch sie durch einen Schuß
in den Oberschenkel verletzt wurde. —

Der Gemeindeschreiber und Notar von
Eggiwil, Herr Gotthold Kipfer, starb
in Bern nach dreiwöchentlichem Kranken-
lager, trotz einer geglückten Operation.
Im Militär bekleidete er den Rang eines
Hauptmanns: besonders bekannt und ge-
schätzt war er als tüchtiger Bienenzüchter.

In Münsingen verschied Herr alt
Bäckermeister Friedr. Schafroth-Schwnrz
im Alter von 71 Jahren an einem
Herzschlag.

Von ^7999 Stimmberechtigten gingen
letzten Sonntag in Thun nur 159 zur
Urnenwahl der Kirchgemeinde. Es wur-
den denn auch alle bisherigen Mitglieder
bestätigt. — Am 7. ds. entstand im
Wohn- und Geschäftshaus des Herrn
Schon an der oberen Hauptgasse ein
Brand, der durch die Unvorsichtigkeit
eines etwas beschränkten Pflegekindes
verursacht worden war. Die Feuerwehr
konnte den Brand aus den Dachstock be-
schränken. — Am 4. ds. hat die Pension
..Obere Wart" beim Aussichtspunkt am
St. Jakobshügel ihre Pforten für im-
mer geschlossen. Die Pension wird abge-
rissen, um einem Privathause Platz zu
machen. —

In Wilderswil wurde ein während
den Herbstmanövcrn desertierter Soldat
aufgegriffen, der sich seit seiner Flucht
in den Bergen herumgetriehen und ver-
schiedene Einbrnchsdiebstähle begangen
hat. Es handelt sich um den 24jährigen
Gelegenheitsarbeiter Balmer aus Wil-
derswil. —

Am 19. Oktober stellten die Schynige
Platte-Bahn und die Harder-Bahn ihren
Betrieb ein. —

Letzte Woche wurde in den Keller-
und Vorratsräumlichkeiten des Hotels
„Spiezerhof" in Spiez eingebrochen, wo-
bei die Einbrecher alles mitnahmen, was
ihnen in die Hände fiel. —

In Leißigen starb im Alter von 66
Jahren Herr Rudolf Zumstein, der Be-
triebsleiter der Gipswerke: er war viele
Jahre lang Gemeindepräsident und hat
sich auch anderweitig uneigennützig dein
öffentlichen Wohle gewidmet. —

In Brienz wohnen vier Geschwister,
die zusammen nicht weniger als 313
Jahre zählen (Lucia 86, Hans 32, Pe-
ter 75 und Ereti79). Der jüngste Bru-
der lebt in Zürich und ist 67 Jahre alt.

Im Spreitgraben an der Grimsel-
straße geriet das Automobil des Ho-
teliers Herruug, als er einem Lastauto
ausweichen wollte, über die Straße hin-
aus. Das Auto überschlug sich und
stürzte in den Abgrund. Von den
hinansgeschleuderten Insassen sind drei
schwer und einer leichter verletzt worden.

Am 19. ds. fand in Abländschen die
feierliche Installation des neugewählten
Pfarrers. Herrn Ed. Kohli, statt. —

In der Nacht auf den 6. ds. wurde
im Bahnhofbureau Zweisimmen der M.
O. B- eingebrochen. Die Einbrecher
schleppten den Eeldschrank auf eine
Wiese, wo sie ihn mit Pickelhieben zer-

trttmmerten. Sie erbeuteten aus der
Kasse und einigen Schubladen Geld-
betrüge von insgesamt über Fr. 1999.

In der Nacht auf den 9. ds. stießen
in Affermée zwei Vieler Autos zusam-
inen. Das eine Auto wurde vollständig
zerstört und dessen Insassen, die Herren
Helbling, Uetz und Tscheer, mutzten in
schwerverletztem Zustande ins Vieler
Spital verbracht werden, wo Herr
Tscheer unterdessen gestorben ist. Das
andere Auto kam samt seinen Insassen
heil davon. —

Am 8. ds. abends versagten bei
Sonceboz die Bremsen eines Auto-
mobils, in dem sich der Sekretär der
Polizeidriktion des Kantons Bern, Be-
guelin saint Frau, befanden. Der Wa-
gen kam ins Gleiten und die Insassen
sprangen ebenso wie der Chauffeur ab.
Hiebei erlitt Frau Beguelin einen Schä-
delbruch, der ihren sofortigen Tod ver-
ursachte. Der Gatte und der Chauffeur
blieben unverletzt. —

WMMeM
h Mar Fuchs.

gew. Angestellter der kantonalen Armen-
direktion in Bern-

Es war nns fast unfaßbar, als es
vor drei Wochen hieß, daß unser lc-
bensfrohe Mar Fuchs »icht mehr von
seinem Krankenlager werde aufstehen
können. Er erkrankte anfangs August
an einer Blinddarmentzündung. Die
Operation kam leider, wie sich heraus-
stellte, zu spät, so daß kein endgültiger
Operationserfolg zu verzeichnen war.
Das schlietzliche Verhängnis ließ sich

durch eine zweite Operation und meh-
rere Bluttransfusionen von Schwester
und Schwägerin nur verzögern, nicht
aufhalten. Am Abend des 14. Sep-
tember wurde Mar Fuchs von seinen
Leiden erlöst. Eine überaus zahlreiche
Freundesschar vereinigte sich am 17.

f Mar Fuchs.

September im Krematorium, um dem
Frühverstorbenen die letzte Ehre zu er-
weisen.

Ma.r Fuchs wurde 1897 in Lenzburg
geboren, wo er auch seine Kindheit
und Schulzeit verbrachte. Nach einer
kaufmännischen Lehre in Aarau kam er
nach Bern, wo er zunächst bei Marti
A.-G. und später beim eidgenössischen
Getreideamt tät'g war. Im Jahre 1922
trat er eine Stelle auf der kantoualeu
Armeudirektion an. wo seine Arbeit und
sein freundliches Wesen sehr geschätzt
wurden-

Seine besondere Liebe galt den Ber-
gen- Unzählige Sommer- und Winter-
touren hat er mit uns im Berner Ober-
land und im Montblancgebiet ausge-
führt. Es war uns immer eine große
Freude, ihn auf seinen Touren zu be-
gleiten: es war ihm nicht bloß um den
Gipfel zu tun. er hatte ein gutes Auge
für das Schöne und Interessante der
Natur, das am Wege lag. Seine Berg-
freunde werden sich erinnern, wie er auch
in den Hütten mit Freude und Umsicht
für das Wohl seiner Kameraden sorgte.

Die Alten haben gesagt: „Wen die
Götter lieben, den rufen sie früh zu
sich." Es ist ihm sicher viel Leid und
vielleicht Unglück durch seinen frühen
Tod erspart geblieben. Der größte Trost
liegt aher für uns darin, daß das, was
den Flammen übergeben wurde, nur das
war. was an ihm sterblich war. Sein
Andenken wird in uns nie erlöschen.

L.ö.

Die stadträtliche Eiicbürgerungs-
kommission beantragt dem Stadtrat die
Zusicherung des Gemeindebürgerrechts
an folgende Bewerber: Bauer Albert,
von Laupheim, Württemberg: Cnsali
August, von Thonon, Hoch-Savoyen,
Frankreich: Eruber Franz Taver, von
Jngolstadt, Oberbapern: Kleinhönig
Karl Joseph, von München, Bauern:
Kornmeier Charles Joseph, von Frei-
burg i. V., Baden: Mühleisen Gottlieb
Adolf, von Vöhringen, Bayern: Pickert
Carl Friedrich Wilhelm, von Hagen.
Westfalen. —

Die Arbeiten zur Verbreiterung der
Marzilibrücke haben begonnen. Es wer-
den beiderseits Trottoirs von 2 Meter
Lichtweite angehängt. Die Arbeit, die
von der Firma Zschokke in Dottingen
ausgeführt wird, dürfte in zirka zwei
Monaten durchgeführt sein. —

Der stadtberuische Handels- und
Jndustrieverein zog die Erbauung einer
ständigen Ausstellungshalle in Er-
wägung. Er beschloß auch die Ueber-
nähme von Anteilscheinen der Aktien-
gesellschaft zur Errichtung eines Groß-
flugplatzes im Belpmoos. —

Aus dem Einnahmenüberschuß der
Belgischen Kuustansstellung in Bern ge-
langten seinerzeit Fr. 1999 an den
Schweiz. Fonds für nicht versicherbare
Elementarschäden und Fr. 1999 wurden
in die Unterstützungskasse Schweiz, bil-
deader Künstler eingelegt. Von Erwer-
bungen schweizerischer Kunstwerke hat die
belgische Regierung abgesehen, sie gedenkt
aber bei einer geplanten schweizerischen
Kunstausstellung in Brüssel der schwei-
zerischen Künstlerschaft Gegenrecht zu
halten. —

Die Trauerfeier für Herrn alt Na-
tionalrat Hirter fand am 7. ds. nach-
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mittags in her jj3aulusltrcfje ftatt. Die
Spifeen bet eibgenöffifdjert, fautonalen
uttb tommuualen 33el)örberi, bie 33uttbes»
täte Säberliu, Sdjeurer, ©huarb unb
SWuft) unb eine gewaltige 33oIfsmeuge
waren erTcf>ienen, um beut ©tttfdjlafencn
bie leiste ©hre su erroeifen. Das Sehens»
biib filters fdjilberte Serr Wfairer Wt)»
fer; im Wanten bes 33unbesrates unb
bes Wegierungsrates fpradj Serr 33un»
besrat Schettler. Schweiserpfalitt unb
Orgeltlänge fdjloffeit bie erljebcnbc freier.

3n bei Wcidjt auf ben 10. bs. oer»
fdjieb ttad) längerer Wranfhett Serr 5varl
©hriftian ilinbler im Alter oott 73 3ah»
reit. ©r war iahraehntelang ©innehmer
int Wcrfonenbahnhof uttb sulefet bureau»
d>ef ber ©üterespebitioit. 33or 5 Seihren
war er in bcit Wuheftanb getreten unb
wibmete fid) nun gaitp feinem 33Iumen»
unb Obftgartcn. Seit geraunter 3cit
fdjoit war er ber fleiter bes Obfthau»
oeretns 33crit. —

Der int Sanum üerftorbcne Direïtor
bes internationalen bureaus für gewerb»
lidjes, literartfdjes uttb tünftlerifdjes
(Eigentum, Wrofcffor Dr. ©ruft Wöthlis»
berger, bat für gemeinniitjige 3wede
8fr. 20,000 oermad)t. —

Witt 9. bs. abettbs madjte ber ©häuf»
fettr einer 33entcr gfabrif mit 3wet 33c»

fanntctt, cittern ©hepaar Wittblisbacfjer,
eine 33ergnügungstour. 33ei ber Solen»
briirfe tant bas 3Iuto ins Sd)Ieubern
uttb prallte gegen bie 33öfd)ung, wobei
ber ©bemann Winblisbad)er aus beut
3futo gefdjleubert würbe, einen Sdjäbel»
brud) erlitt unb balb barauf ftarb. 85rr.au

Winblisbachcr uttb ber ©bauffeur blieben
unoertetst. —

Wut 12. bs. morgens würbe an ber
Hart Staufferftrafse bie sweijäbrige
gfricba ©gli oott einem Saftwagen über»
fabreit unb fofort getötet. —

Sit ber Wadft auf beit 7. bs. erfdjofe
fid) auf ber groben Sd)ait3e eitt etwa
25jäbriger, gutgetleibeter Wtann mit
einer Orbonnati3piftole. Der junge
batte fid) btird) bie Schläfen gefdjoffett
unb war fofort tot. —

33or bettt 33oIi3eiridjtcr batten fid)
wieber einige ©efdjäftsleute wegen 313i=

bcrbanbluitg gegen bas neue 2Buren»
baitbelsgefetj 31t oerantworten, ©in 3Icin»
meifter, ber für felbfter3eugte ilinber»
wagen einen ,,grofsen 33reisabfd)Iag" in»
federt batte, würbe 311 f?r. 25 U3ufse
unb ben Woften oerurteilt. Sut Salle
ber Silialleiteriu eines St. ©aller SÜcifj»
warengefdjäftes, bie „311 uttb unter beut
3Iit!aufspreis" inferiert batte, tourbe bas
Urteil itod) ausgeftellt, bis bas Ober»
gerid)t einen eoentuellen ©ittfdjeib in
einem tongrucnten Salle geftellt babe.

33ont Amtsgerid)t würbe ein Auto»
busfiibrer freigefprodjen, ber ittt Wo»
oember leisten Sabres an ber SWottbijou»
ftrajje einen Kaufmann überfuhr, wo»
burcl) bcrfelbe getötet tourbe, ©s liegt
ttäiulidj bie 33euuutuitg nahe, bafs ber
mit 3Biberwärtigteiten tätnpfenbe Stauf»
mann, ber unmittelbar oor bent Unfall
Selbftmorbabfidjten geäufsert hatte, bi»
reit uttb abfid)t(id) itt ben 3Bagen hinein»
gelaufen fei. —

Das ïorreftionelie Amtsgericht oer»
urteilte 3wei 33riiber, einen getoefenen

Wrioatbetcttio unb einen ©bauffeur, bie
bcibe aitgeblidj als WUtglieber einer
Spetulationsloge in 33örfengefdjäftctt
eine Stonfifericfabrit auf Strebit ge»
griiitbet hatten — bas 33etriebstapital
betrug gau3e 25 Sranten, weldje ein
neu engagierter Wcifenber oorgefdjoffeit
hatte — unb battn bie ©efdjäfts» uttb
Sabrifseiitridjtung ttid)t 3af)Ien tonnten,
3U 8 rcfp. 3U 12 SWonaten Storrettions»
haus, ba ber Schaben 3war gering, beibe
aber fd)oit mehrmals oorbcftraft waren.

I steine (Sljrottik |
Dtcrgefd)id)tcti.

©in Svedjbachs, unb 3toar biesittal ein
richtiger oicrbeiniger, ber fein 3Ibettb»
fpa3iergängd)en aus beut 3BaIbe bis auf
bie Sattbftrafjc Diefsenhofen=Sd)affhau=
feit ausbehnte, muhte biefes 313agnis mit
beut Dobe bühen, ba ihm ein 3tutomo»
bil ben ©araus madjte. Der fette 33ra=
ten foil eitt fchönes ffiewidjt gehabt
haben.

*

33otn Wegen in bie Draufe geriet ein
Sud)s unb würbe babei einem Wtotor»
rabfahrer 31111t 33ert)ängnis. Der SWo»

torrabfahrer fuhr fpät abenbs heim nad)
33orto Wonco. Wlöblid) gewahrte er bi»
rctt oor feinem Wtotorrab ein Dier, bas
er itt ber Duntelheit für einen herum»
ftrcidjcnbett Sunb hielt, ©s gelang ihm
nid)t mehr aus3uweid)cn unb bie Wäber
gingen über bas Dier hinweg. Der
Sahrer würbe baburdj in bie Söhe ge»
worfeit unb fdjlug banit fo unglüdlid)
auf beit 33oben auf, bah er fid) mit
fd)weren 313uitben an Stopf unb Sän»
ben mit Wtüfye nad) Saufe fdjleppen
tonnte. Am attbern SWorgen fanb eitt
Wtaurer auf betn SBege 311 feiner 3tr»
beit juft an jener Stelle ein Wradjt»
eretttplar oott einem toten Sudjs. Als
man barauf bcm Dier bas Sell abpog,
bemertte man an feinen Wfoten frifd)e
Spuren einer Smbsfallc. Dem Sudjs war
es alf.o wohl gelungen, fid) aus ber Sode
311 befreien, bodj nur tint tur3 barauf
ben Dob unter ben Wabern bes Wtotor»
rabes 311 finbett.

Sunbc als Sebcnsretter.
33or einigen Sahreit war ber 3Bäd)ter

bes int Sochfommcr geöffneten Sotels
3'meiben oberhalb Dourtemagne (3BaI=
Iis) oor Saus gegangen, um S0I3 3U

fpalten. ©r hatte ben 3Binter gan3 al=

Ieitt bort oben 3iigebradjt; nur 3wei treue
Suttbe leifteieit ihm ©efellfdjaft. 3tls ber
Wteifter ber anhänglichen Diere gerabc
an ber 3trbeit war, unweit 00111 grohen
Dach, weMjes bas Sotel bebedte, löfte
fid) bie auf bent Dad) angehäufte Sdjnee»
ntaffe los, begrub bett SWanrt bis an
ben Sals unb brüdte ihn gegen eine
Wtauer, fo bah er fcitt ©lieb rühren
tonnte. Die Sunbe fabelt ihren Serrn
iit biefer gefährlichen Situation unb be=

ganneit beit Schnee utn feinen Sals weg»
3ufcbarren; aber es half nidjts. Auf ein»
mal nahmen wie auf 33erabrebung hin
bie Diere Weihctus unb flogen wie ein
33feil bergab. Drunten im Dale, in

©ins, wohnt ein 33ruber ihres Wîeifters;
fie werben ihn oott bent Uttglüd oer»
fiäitbigen. Ohne an3uhalten rennen fie
über ben Sdmee; in einer Stuttbe haben
fie ben oierftiinbigcn 3Beg 3iiriidgelegt.
©egen Wtittag war bie Sawine ttieber»
gegangen; oor ein Uhr traben, winfeln,
bellen uitb heulen fie oor beut Saufe,
aus bcm bie Süfe tontmen follte. Wtan
öffnet bie Düre, mit bie fchweihbebedtcn
Diere einpulaffen. Sie nehmen bie ©in»
labung nid)t ait, fonbern oerboppeln ihr
33eIIen; man bringt ihnen 3U freffen,
fie weigern fidj. Seht wirb man unruhig.
313as haben bcttn audj bie Sunbe, fragt
man fidj, unb fd)liehlid) übertomntt es
ben Sctusbefiher wie eine Ahnung, es
ntüffe feinem 33rubcr ein Uttglüd pafficrt
fein. Schnell tlcibct er fid) bergntäfjig an,
formiert mit mehreren Wad)barn eine mit
allem Wotwcitbigen ausgcftattete Silfs»
tolonne unb ntadjt fid) mit ihr auf ben
3Beg. 3tls bie braoett Sötfdjentaler nad)
fieben=ftünbigent Wiarfdjc hei bent Sotel
anlangten, fattbett fie ben 33erunglüdten
ttod) im Sdjnee begraben. Die Sinne
waren ihm gefchwuitben, bie .©lieber er»
ftarrt. Da {prangen bie Snnbe auf ihn
311 uttb Iedten ihm bas ©efidjt. 3n we»
ttigen SWinuten hatten bie Wtänncr ben
©efangenen aus bett cifigcn Ueffeln be»

freit uttb ins fieben 3urüdgerufen.

I Verriebenes |
Diptomotenhiiffe.

ipotncarré nach IRublanb ging,
®a liigte ihn bee gar,
®a brach heüen Qubel au§
®cr geitungäfchrciber ©char.
®er griebc nun gefiebert ift,
@eht feine grabe S3atjn,
®uch turj barauf, ba fing
®cr äöcittrieg glticftidj an.

®enn ®eutfchlanb fühlte burdh ben ffug
©ich fehr öernegtigiert,
®a ntan bie „Sitten" gan3 geheim
§att' alle regiftriert.
©3 rougte nicht woran c8 fei
Unb forfcht' fo lang barnad),
S3i3 bag bie SBombc War geplafct
üJtit lautem „Sich unb ffiracfj".

Unb heute geht §crr ©trefemann
Sttaih ®hoirh ju ©aft,
Iperr Srianb tüfjt ihn inniglich,
Vertiert ben Sltem faft.
®er geitungëfchrciber grohe ©char
Srûllt Jpatletuja laut,
3lun ift ber SBeltcnfriebe ba
Unb nicht auf ©anb gebaut.

llnb KKuffolini, bem e8 heut'
SBie batnala ®eutfchlanb geht,
®cr jwifchen ben 3wei Sünbeln §cu
Sluf einem Söeine ftel)t,
©eht nach Siborno aflfogleiih
Unb fpricfjt ju 33rianb fein:
„Unb tüffeft ®u ben ©trefemann,
@0 tüff ich ©hamberlain." ©otta.

Sein lester Aîunfch.

„@8 fteht nicht gut um @ie," ertlärte ber
Slrjt bcm Patienten. „Shr guftanb hat fidh
leiber bcrfchlimmert, unb wenn nicht ein Sßunbcr
gefchieljt, ift wenig Hoffnung. §aben Sie ben
üöunfdh, iemanben 31t fehen?" — „SlüerbingS,"
antwortete. ber ißatient mürrifch- „3a, wen
benn?" fragte ber ®oftor. „Sinen anbeten Slrjt.,,
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mittags in der Puuluskirche statt. Die
Spitzen der eidgenössischen, kantonalen
und kommunalen Behörden, die Bundes-
rüte Häberlin, Scheurer, Chuard und
Mnsp und eine gewaltige Volksmenge
waren erschienen, un? dein Entschlafenen
die letzte Ehre zu erweisen. Das Lebens-
bild Hirters schilderte Herr Pfarrer Ny-
ser: in? Namen des Bundesrates und
des Regierungsrates sprach Herr Bun-
desrat Scheurer. Schweizerpsalm und
Orgelklänge schlössen die erhebende Feier.

In der Nacht auf den 10. ds. ver-
schied nach längerer Krankheit Herr Karl
Christian Kindler in? Alter voi? 73 Iah-
ren. Er war jahrzehntelang Einnehmer
im Personenbahnhof und zuletzt Bureau-
chef der Güterexpedition. Vor S Jahren
war er in den Ruhestand getreten und
widmete sich nun ganz seine»? Blumen-
und Obstgarten. Seit geraumer Zeit
schon war er der Leiter des Obstbau-
Vereins Bern. —

Der in? Januar verstorbene Direktor
des internationalen Bureaus für gewerb-
liches, literarisches und künstlerisches
Eigentum, Professor Dr. Ernst Nöthlis-
berger, hat für gemeinnützige Zwecke
Fr. 20,000 vermacht. —

An? 9. ds. abends machte der Ehauf-
feur einer Berner Fabrik mit zwei Be-
kannten, einem Ehepaar Rindlisbacher,
eine Vergnügungstour. Bei der Haien-
brücke kau? das Auto ins Schleudern
und prallte gegen die Böschung, wobei
der Ehemann Rindlisbacher aus dem
Auto geschleudert wurde, einen Schädel-
bruch erlitt und bald darauf starb. Frau
Rindlisbacher und der Chauffeur blieben
unverletzt. —

An? 12. ds. morgens wurde an der
Karl Stausferstrasze die zweijährige
Frieda Egli von einein Lastwagen über-
fahre?? und sofort getötet. —

In der Nacht auf dei? 7. ds. erschoß
sich auf der groszen Schanze ein etwa
25jühriger, gutgekleideter Mann mit
einer Ordonnanzpistole. Der junge
hatte sich durch die Schläfen geschossen
und war sofort tot. —

Vor dem Polizeirichter hatten sich
wieder einige Geschäftsleute wegen Wi-
dcrhandlung gegen das neue Waren-
Handelsgesetz zu verantworten. Ein Klein-
meister, der für selbsterzeugte Kinder-
wagen einen „groben Preisabschlag" in-
seriert hatte, wurde zu Fr. 25 Vusze
und de?? Koste?? verurteilt. In? Falle
der Filialleiterin eines St. Ealler Weih-
Warengeschäftes, die „zu und unter den?
Ankaufspreis" inseriert hatte, wurde das
Urteil noch ausgestellt, bis das Ober-
gericht eine?? eventuellen Entscheid in
eine»? kongruenten Falle gestellt habe.

Vom Amtsgericht wurde ein Auto-
busführer freigesprochen, der im No-
veinber letzten Jahres an der Monbijou-
stratze einen Kaufmann überfuhr, wo-
durch derselbe getötet wurde. Es liegt
nämlich die Vermutung nahe, datz der
mit Widerwärtigkeiten kämpfende Kauf-
mann, der unmittelbar vor dein Unfall
Selbstmordabsichten geäußert hatte, di-
rekt und absichtlich in den Wage?? hinein-
gelaufen sei- —

Das korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte zwei Brüder, einen gewesenen

Privatdetektiv und eine?? Chauffeur, die
beide angeblich als Mitglieder einer
Spekulationsloge in Börsengeschäften
eine Konfiseriefabrik auf Kredit ge-
gründet hatten — das Betriebskapital
betrug ganze 25 Franken, welche ein
neu engagierter Reisender vorgeschossen
hatte — und dann die Geschäfts- und
Fabrikseinrichtung nicht zahlen konnten,
zu 3 resp, zu 12 Monaten Korrektions-
Haus, da der Schaden zwar gering, beide
aber schon mehrmals vorbestraft waren-

^ Kleine Chronik ^

Tiergeschichten.

Ein Frechdachs, und zwar diesinal ein
richtiger vierbeiniger, der sein Abend-
spaziergängchen aus den? Walde bis auf
die Landstraße Dießenhofen-Schaffhau-
sen ausdehnte, mußte dieses Wagnis mit
den? Tode büßen, da ihm ein Automv-
bil den Garaus machte. Der fette Bra-
ten soll ein schönes Gewicht gehabt
habe??.

Von? Rege?? in die Traufe geriet ein
Fuchs und wurde dabei einein Motor-
radfahrer zu»? Verhängnis. Der Mo-
torradfahrer fuhr spät abends heim nach
Porto Nonco. Plötzlich gewahrte er di-
rekt vor seinem Motorrad ein Tier, das
er in der Dunkelheit für einen herum-
streicheirden Hund hielt. Es gelang ihm
nicht mehr auszuweichen und die Räder
gingen über das Tier hinweg. Der
Fahrer wurde dadurch in die Höhe ge-
worsen und schlug dann so unglücklich
auf den Boden auf, daß er sich mit
schweren Wunden an Kopf und Hän-
den mit Mühe nach Hause schleppen
konnte. Am andern Morgen fand ein
Maurer auf dein Wege zu seiner Ar-
beit just an jener Stelle ein Pracht-
exemplar von einem toten Fuchs. Als
man darauf den? Tier das Fell abzog,
bemerkte inan an seinen Pfoten frische
Spuren einer Fuchsfalle. Den? Fuchs war
es also wohl gelungen, sich aus der Falle
zu befreien, doch nur um kurz darauf
den Tod unter den Rädern des Motor-
rades zu finden.

Hunde als Lebensretter.

Vor einigen Jahren war der Wächter
des in? Hochsommer geöffneten Hotels
Z'ineiden oberhalb Tourtemagne (Wal-
lis) vor Haus gegangen, um Holz zu
spalten. Er hatte den Winter ganz al-
lein dort oben zugebracht: nur zwei treue
Hunde leisteten ihn? Gesellschaft. Als der
Meister der anhänglichen Tiere gerade
an der Arbeit war, unweit von? großen
Dach, welches das Hotel bedeckte, löste
sich die auf dein Dach angehäufte Schnee-
masse los, begrub den Mann bis an
den Hals und drückte ihn gegen eine
Mauer, so daß er kein Glied rühren
konnte. Die Hunde sahe?? ihren Herrn
in dieser gefährlichen Situation und be-
gannen den Schnee um seine» Hals weg-
zuscharre??: aber es half nichts. Auf ein-
nial nahmen wie auf Verabredung hin
die Tiere Reißaus und flogen wie ein
Pfeil bergab. Drunten iin Tale, in

Eins, wohnt ein Bruder ihres Meisters:
sie werden ihn von dein Unglück ver-
ständigen. Ohne anzuhalten rennen sie
über den Schnee: in einer Stunde haben
sie den vierstündigen Weg zurückgelegt.
Gegen Mittag war die Lawine nieder-
gegangen: vor ein Uhr kratzen, winseln,
bellen und heulen sie vor dein Hause,
aus dem die Hilfe kommen sollte. Man
öffnet die Türe, um die schweißbedeckten
Tiere einzulassen. Sie nehmen die Ein-
ladung nicht an, sondern verdoppeln ihr
Bellen: man bringt ihnen zu fressen,
sie weigern sich. Jetzt wird man unruhig.
Was haben denn auch die Hunde, frägt
man sich, und schließlich überkommt es
den Hausbesitzer wie eine Ahnung, es
müsse seinem Bruder ein Unglück passiert
sein. Schnell kleidet er sich bergmäßig an,
formiert mit mehreren Nachbarn eine mit
allein Notwendigen ausgestattete Hilfs-
kolonne und macht sich mit ihr auf den
Weg. Als die braven Lötschentaler nach
sieben-stündigen? Marsche bei dem Hotel
anlangten, fanden sie den Verunglückten
noch im Schnee begraben. Die Sinne
waren ihm geschwunden, die Glieder er-
starrt. Da sprangen die Hunde auf ihn
zu und leckten ihn? das Gesicht. In we-
nigen Minuten hatten die Männer den
Gefangenen aus den eisigen Fesseln be-
freit und ins Leben zurückgerufen.

^ Verschiedenes

Diplomatenküsse.

Poincarrê nach Rußland ging,
Da küßte ihn der Zar,
Da brach in hellen Jubel aus
Der Zeitungsschreiber Schar.
Der Friede nun gesichert ist,
Geht seine grade Bahn,
Dach kurz darauf, da fing
Der Weltkrieg glücklich an.

Denn Deutschland fühlte durch den Kuß
Sich sehr verncgligiert,
Da man die „Akten" ganz geheim
Hatt' alle registriert.
Es wußte nicht woran es sei

Und forscht' so lang darnach,
Bis daß die Bombe war geplatzt
Mit lautem „Ach und Krach".

Und heute geht Herr Stresemann
Nach Thoiry zu Gast,
Herr Briand küßt ihn inniglich,
Berliert den Atem fast.
Der Zeitungsschreiber große Schar
Brüllt Halleluja laut,
Nun ist der Weltenfriede da
Und nicht auf Sand gebaut.

Und Mussolini, dem es heut'
Wie damals Deutschland geht,
Der zwischen den zwei Bündeln Heu
Auf einem Beine steht,
Geht nach Livorno allsogleich
Und spricht zu Briand fein:
„Und küssest Du den Stresemann,
So küss' ich Chamberlain." Hott».

Sein letzter Wunsch.

„Es steht nicht gut um Sie," erklärte der
Arzt dem Patienten. „Ihr Zustand hat sich
leider verschlimmert, und wenn nicht ein Wunder
geschieht, ist wenig Hoffnung. Haben Sie den
Wunsch, jemanden zu sehen?" — „Allerdings,"
antwortete, der Patient mürrisch. „Ja, wen
denn?" fragte der Doktor. „Einen anderen Arzt.,,
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